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1.  PŠdagogisches VerstŠndnis von Integration  

Ein wes entlicher Gedanke der pŠdagogischen Konzeption der GebrŸder -

Kšrting -Schule ist der der Integration. Schulische Integration bedeutet fŸr 

uns das Eingli edern aller Kinder in eine Schule . Im Grundschulalter ist es 

von besonderer Bede utung, dass Kinder in ihre m Wohnbereich gemeinsam 

heranwachsen und gemeinsam lernen  kšnnen Ð unabhŠngig von Unte r-

schieden in ihren individuellen Lern - und LeistungsfŠhigkeiten . Das g e-

meinsame Miteinander aller Kinder bringt vielfŠltige Mšglichkeiten des 

kognitiven und sozialen Lern ens. Die Verbindung zwischen Prozessen der 

Schu lentwicklung und dem Leitbild ãeiner Schule fŸr alleÒ  ist fŸr uns eine 

Herausforderung innerhalb einer guten Schule. Die Integration von Sch Ÿ-

leri nnen  und SchŸler  mit und ohne sonderpŠdagogischen Fšrderbedarf i st 

nur eine kleine Facette eines viel grš§eren pŠdagogischen Zusamme n-

hangs, den das Konzept unserer Schule umfasst. Das angemessene, dem o-

kratische Eingehen auf die HeterogenitŠt  unserer SchŸleri nnen  und Sch Ÿ-

ler , LehrkrŠfte , Eltern, Mitarbeiteri nnen  und Mit arbeiter  verstehen wir als 

einen weiteren Schritt zur …ffnung und VerŠnderung. Nicht die Kinder 

werden fŸr unsere Schule pa ssend gemacht, sondern die Schule stellt sich 

auf die Kinder ein . Rahmenbedingungen werden so geschaffen oder geg e-

benenfalls geŠndert , dass die GebrŸder -Kšrting -Schule eine Schule fŸr alle  

Kinder sein kann.  

 

 

2.  SonderpŠdagogische Fšrderung  

SonderpŠdagogisch e Fšrderung ist bei den SchŸleri nnen  und SchŸler  un-

terstŸtzend notwen dig, die in ihren Entwicklungs -, Lern - und Bildung s-

mšglichkei ten so eingeschrŠnkt sind, dass sie im Unterricht zusŠtzliche 

sonderpŠdagog ische Hilfestellungen benštigen.  

ãFšrdern ist Grundprinzip pŠdagogischen Handelns , Ausgangspunkt und 

Kernaufg abe von Unterricht und Erziehung in der Schule. Ausgehend von 

dem Grunds atz, dass sich die schulische Fšrderung am Kindeswohl au s-
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richten muss, gelten fŸr die sonderpŠdagogische Fšrderung aller Kinder 

und Jugendlicher zwei zentrale Aussagen:  

¥ Jede SchŸlerin und jeder SchŸler mit sonderpŠdagogischem Fšrde r-

bedarf hat Anspruch auf angemessene sonderpŠdagogische Fšrd e-

rung.  

¥ SonderpŠdogogische Fšrderung kann sowohl in der allgemeinbilde n-

den Schule, als auch in der Fšrderschule erfolgen. Es wird von einer 

Vielfalt der Fšrderorte und der Organisationsformen sonderpŠdag o-

gisher Fšrderung a usgegangen.Ò 1 

Es hei§t laut ¤ 4 des  NSchG vom 17.12.2004:  ãSchŸlerinnen und SchŸler, 

die einer sonderpŠdagogischen Fšrderung bedŸrfen, sollen an allen Sch u-

len gemeinsam mit anderen SchŸlerinnen und SchŸlern unterrichtet we r-

den, wenn auf diese Weise dem ind ividuellen Fšrderbedarf der SchŸlerin 

und SchŸler entsprochen werden kann und soweit es die organisator i-

schen, personellen und sŠchlichen Gegebenheiten erlauben.Ò Mit der Ei n-

fŸgung des ¤ 4 in das Schulgesetz hat der niedersŠchsische Geset zgeber 

den Vorrang  der integrativen Erziehung  von SchŸlerinnen und SchŸlern 

gegenŸber dem Besuch der Fšrderschule begrŸndet. So hei§t es auch im 

allgemeinen Teil des Erlasses von 2 / 2005 zur Sonderpädagogischen För-

derung2 unter 1.2 Stellung der sonderpŠdagogischen Fšrderun g innerhalb 

der šffentlichen Schulen:  

ã Fšrderma§nahmen stellen eine angemessene Lernbegleitung der SchŸl e-

rin oder des SchŸlers dar. ã Dies wird ergŠnzt unter 1.7 ã SonderpŠdagog i-

sche Fšrderung ist damit Aufgabe aller Schulen. Sie umfasst eine Vielfalt 

von  Fšrderorten, vorbeugenden Ma§nahmen und Formen gemeinsamer 

Erziehung und des gemeinsamen Unterrichts von Kindern und Jugendl i-

chen mit sonderpŠdagogischen Fšrderbedarf mit anderen Kindern und J u-

gendlichen.Ò  

GemŠ§ ¤ 23 NiedersŠchsisches Schulgesetz kšnnen i m 1. bis 10. Schu l-

jahrgang der allgemeinbildenden Schulen Integrationsklassen eingerichtet 

                                                
1 KuMi Niedersachsen, SonderpŠdagogische Fšrderung Ð Informationen fŸr Eltern 12/2006  
2 RdErl.d.MK v.1.2.2005 SonderpŠdgogische Fšrderung 
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werden. Die Einrichtung einer Integrationsklasse im 1. Jahrgang unte r-

stŸtzt und begleitet die SchŸlerinnen und SchŸler durch mšglichst frŸhze i-

tig einsetzende Hilfe.  

 

 

3.  GrundsŠtze zur Einrichtung von Integration s-

klassen  

Die GebrŸder -Kšrting -Schule arbeitet im Rahmen des BrŸckenjahres  sehr 

eng mit den umliegenden KindergŠrten zusammen. Drei Monate vor dem 

Einschulungstermin werden die neuen LernanfŠnger zu uns fŸr ein en 

Nachmittag in die Schule eingela den. Die Kollegi nnen  und Kollegen , die die 

neuen Ki nder Ÿbernehmen, verbringen einen Nachmittag mit ihnen und 

erstellen gemeinsam fŸr jedes Kind ein individuelles Profil 3. Dieses Profil 

wird au sfŸhrlich mit den Eltern und  den Erziehern besprochen. Kommen 

alle Beteiligten zu dem Ergebnis, dass das Kind eine zusŠtzliche UnterstŸ t-

zung zur Teilhabe am Unterricht benštigt, werden die Eltern dahin gehend 

beraten, einen Antrag auf Feststellung eines sonderpŠdagogischen Fšrde r-

beda rfs vor der Einschulung zu stellen. ã Wenn SonderpŠdagogik wirksam 

werden soll, muss sie systembezogen an den Allgemeinen Schulen arbe i-

ten. Dort muss sie Haltekraft fŸr alle Kinder stŠrken.Ò 4  

Die integrative Beschulung ist ein fester Bestandteil des Schul profils und 

wird von dem Kollegium mitgetragen. Liegen AntrŠge der Erziehungsb e-

rechtigten fŸr eine i ntegrative Beschulung ihrer Kinder in der GebrŸder -

Kšrting -Schule vor, wird in der GK gemŠ§ Schulkonzept abgestimmt. Eine 

Integrationsklasse, die schon im 1 . Schuljahr ihre Arbeit aufnimmt, kann 

zum  frŸhe st mšglichen Zeitpunkt die Schullaufbahn der Kinder fšrdern, die 

von einer Lernbehinderung, einer Verhaltensstšrung, einer Sinnesbeei n-

trŠchtigung oder einer Kšrperbehinderung bedroht sind. Schon frŸh kann 

auf  ihre individuellen Lernvoraussetzungen eingegangen werden. Eine E r-

                                                
3 Fit fŸr den Schulbeginn, Schuleingangstest, Mildenberger Verlag 2006 
4 Prof.Dr.A.Hinz, Zeitschrift fŸr HeilpŠdagogik 03/2008 
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mittlung des sonderpŠdagogischen Fšrderbedarfs und die damit verbu n-

dene Diagnostik dienen schon am Anfang der Schulzeit der individuellen 

Fšrderung. Die Eingangsstufe der GebrŸder -Kšrting -Schule leistet dazu 

den allgemeinpŠdagogischen †berbau.  

Auch Kinder, die im Laufe ihrer Schulzeit Lernprobleme entwickeln, haben 

die Mš glichkeit einer integrativen Beschulung. In Zusammenarbeit mit der 

Astrid -Lindgren -Schule , Fšrderschule mit dem Fšrderschw erpunkt Lernen, 

werden SchŸler in Form von Kooperation begleitet und ihre derzeitigen 

Lernvoraussetzungen ermittelt, sowie geeignete Fšrderorte fŸr die SchŸler 

gesucht. Auch im 3. und 4. Jahrgang gibt es jeweils eine Integrationskla s-

se. Es besteht eine Zusammenarbeit mit der IGS Badenstedt , bzw. mit der 

auslaufenden HS . Auch dort wurden SchŸleri nnen  und SchŸler aus der 

Grundschule  Ÿbernommen und es wurde eine Integrationsklasse eing e-

richtet.  

 

 

4.  Lernen und arbeiten in den Integrationskla s-

sen  

 
4.1 Organisat orische Rahmenbedingungen  

ãVorraussetzung fŸr die Einrichtung von Integrationsklassen ist, dass ein 

geeignetes pŠdagogisches Konzept vorliegt und die notwendigen persone l-

len, sŠchlichen und rŠumlichen Rahmenbedingungen geschaffen werden 

kšnnen.Ò 5  

Seit dem  Schuljahr 2005/06 ist die Eingangsstufe fŸr die JahrgŠnge 1 und 

2 eingerichtet. Die Schule stellt sich auf die Gegebenheiten ein, unter d e-

nen unsere SchŸle ri nnen  und SchŸler  aufwachsen und lernen. In der Sch u-

le wird ein Rahmen geschaffen, damit die Kinder  ihre individuellen FŠhi g-

keiten entwickeln kšnnen und erfolgreich lernen kšnnen. In den Integrat i-

onsklassen werden Kinder aufgenommen, die zieldifferent unterrichtet 

                                                
5 KuMi SonderpŠdagogische Fšrderung 2006 
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werden mŸssen. Grundlage des Unterrichts sind die curricularen Vorgaben 

der entsprechenden  Fšrderschule. Auch Kinder mit  dem  Fšrderschwe r-

punkt motor ische Entwicklung  haben die Mšglichkeit die GebrŸder -

Kšrting -Schule zu besuchen.  Vorrangiges Ziel ist es fŸr uns, dem individ u-

ellen Fšrderbedarf eines jeden Kindes zu entsprechen. Dabei ist als Fš r-

derort die zustŠndige allgemein bildende Schule anzustreben. Nur wenn 

die Mšglichkeiten der allgemein bildenden Schule fŸr eine angemessen 

Fšrderung nicht reichen, sollte die Fšrderung gemeinsam mit einer Fšrde r-

schule erfolgen. Das Verfahren erfolgt nach d er Verordnung zur Festste l-

lung sonderpŠdagogis chen Fšrderbedarfs mit den ergŠnzenden Besti m-

mungen 6. 

 

4.2  Personelle Rahmenbedingungen . 

Die Lehreri nnen  und Lehrer  der GebrŸder -Kšrting -Schule haben Erfahru n-

gen mit vielfŠltig zusammengesetzten Lerngruppen gem acht und gemei n-

sam dafŸr Unterr ichtskonzepte entwickelt. G ro§e Kompetenz  im Grun d-

schulkollegium und eine enge Zusammenarbeit mit Fšrderschullehrerinnen 

und - lehrern  ist fŸr eine erfolgreiche Arbeit Vorraussetzung. E ine zusŠtzl i-

che Diagnostik  dient nicht zu r Selektion, sondern zur UnterstŸtzung  der 

Kinder. Unterricht in den Integrationsklassen soll von  der  Klassenlehrkraft 

und Fšrderschu llehrkraft gemeinsam geplant und durchgefŸhrt  werden. 

Um eine fachge rechte Begleitung der SchŸleri nnen - und SchŸler  sicherz u-

stellen, mŸs sen auch die Fšrderschullehreri nnen  und - lehrer  sich austa u-

schen. BegŸ nstigt wird dies durch die rŠumliche NŠhe der Astrid -Lindgren -

Schule. Eine engere Zusammenarbeit mit der Werner -Dicke -Schule , Fš r-

derschule Schwerpunkt motorische Entwicklung  wird angestrebt. Der g e-

meinsam zu planende und gestaltende Unterricht beinhaltet eine im b e-

sonderen Ma§ effiziente Absprache, Planung und Nachbereitung . Ein ge-

meinsame Teambesprechung  an einem Tag in der Woche ist verpflichtend. 

Dies erfordert einerseits sich professionell aufeinander einzustellen, and e-

rerseits ist ein gegenseitiges Vertrauen notwendig, um in der gemeins a-
                                                
6 FormblŠtter u. Elterninformationen www.foerdern -in-schule.de 
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men pŠdagogischen Arbeit das Kind in den Mittelpunkt zu stellen und tŠ g-

lich im Unterricht zu fšrdern. Es ergibt sich daraus auch die Notw endigkeit 

eng mit den Eltern zusammenzuarbeiten und sie zu verpflichten, ihre Ki n-

der fŸr die schulischen Anford erungen vorzubereiten und im Lernprozess 

dauerhaft zu unterstŸtzen. Dazu finden wšchentliche Elternsprechstunden  

statt, die einen engen Kontakt z w ischen Eltern und Lehrern schaffen. Die 

GebrŸder -Kšrting -Schule bietet zusŠtzlich ein spezielles Elterntraining s-

programm ( STEP ) 7 an, das die Eltern zur UnterstŸt zung nutzen kšnnen.  

 

4.3  RŠumliche und sŠchliche Rahmenbedingungen  

Die GebrŸder -Kšrting -Schu le hat im Sommer 2004 einen neuen Anbau e r-

halten. Da bereits in der Planungsphase ein erhšhter Raumbedarf berŸc k-

sichtigt wurde, steht jeder Klasse ein eigener Gruppenraum  zur VerfŸgung. 

Im Zuge des Schulanbaus wurde auch eine behindertengerechte Toilette  

eingerichtet. Fast alle FachrŠume sind ebenerdig . Die Schule verfŸgt Ÿber 

ein gro§es FreigelŠnde , das von den Kindern genutzt werden kann. Die 

KlassenrŠume der Eingangsstufe haben jeweils eine TŸr, die nach drau§en 

fŸhrt. Somit kšnnen Kinder, die z.B. einen  gro§en Bewegungsdrang haben 

beaufsichtigt das GelŠnde nutzen, um dann wieder im Kla ssenraum lernen 

zu kšnnen.  

Da die Schule im Jahre 2003 eingerichtet wurde, konnten schon viele M a-

terialien angeschafft werden, die den aktuellen Anforderungen entspr e-

chen und erfolgreich von den SchŸleri nnen und SchŸler sowie  den unte r-

richtenden Le hrkrŠften  genutzt werden kšnnen.  

 

 

5.  Abschlussbemerkung und Zielvorstellungen.  

ã Gemeinsamer Unterricht soll Kindern und Jugendlichen mit sonderpŠd a-

gogischem Fšrderbedarf ermšgli chen, zusammen mit anderen SchŸleri n-

                                                
7 www.instep-online.de 
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nen und SchŸlern ohne solchen Fšrderbedarf die wohnortnahe allgemeine 

Schule zu besuchen.Ò 8 

Somit gewinnt die HeterogenitŠt fŸr unsere pŠdagogische Arbeit an gr o-

§em Stelle nwert. Ziel sollte es daher fŸr uns sein diese HeterogenitŠt  zu 

unterstŸtzen und als eine Herausforderung  nicht nur fŸr die ãIntegrationÒ , 

sondern fŸr die allgemeine SchulpŠdagogik  zu sehen.  

Jede  SchŸler in, jeder SchŸler kann und darf auch jederzeit (meistens aber 

vorŸbergehend ) aus unterschiedlichen GrŸ nden Schwierigkeiten beim Le r-

nen haben. Die Schule ist gefragt, die entsprechenden Hilfen und Mittel zur 

VerfŸgung zu stellen.  

 

Unser Ziel:  

ã Nicht Bildung von sonderpŠdagogischen Kategorien und die Zusamme n-

fŸhrung von Personen und Gruppen gleicher Problem atik dŸrfen im Vo r-

dergrund stehen, sondern die generelle Anerkennung von IndividualitŠt in 

der Gemeinschaft. Inklusive Kulturen zu schaffen, beinhaltet den Aufbau 

einer sicheren, akzeptierenden, zusammenarbeitenden und anregenden 

Gemeinschaft, in der jeder  geschŠtzt wird, so dass alle SchŸler und Mita r-

beiter ihre bestmšglichen Leistungen erzielen kšnnen.Ò 9 

 

 

Leben und lernen fŸr alle Kinder in einer Schule.  

Die GebrŸder -Kšrting -Schule,  

eine Schule fŸr alle  Kinder  

 

                                                
8 SonderpŠdagogische Fšrderung,RdErl.d.MK. v 1.2.2005 
9 Prof.Dr.A.Hinz Zeitschrift fŸr HeilpŠdagogik 2008 


